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In dem ahrhundert, da der Hıldesheimer Dom seline prachtige
barocke Ausschmückung erfahren el fehlte HIa Versuchen,
auch die Dommusık Adus althergebrachten Bahnen künst-
lerischer Hohe führen. Auswärtige Kapellmeister wurden ach Ha
desheim YEeEZOYECN, dUuUSs Würzburg auf Betreiben des Domherrn TEelN-
herrn VO Bechtolsheim der namhafte Kapellmeıster Wachsmulth, aus

Braunschwelg der Italıener OTE und der weltbekannte Agrell, wWwW1e
ın den zeitgenössischen Akten bezeıchnet wırd Se1in Name wurde

auch INn Hıldesheim 1el gerühmt, als 1762 e1gens TUr den Hıldes-
heimer om ıne Messe komponiert e, die dank der Einstudierung
des Hıldesheimer Domorganisten Carl Joseph 1SiIe miıt großem ErIfolg
ZU  — Aufführung kam bDer 1ese Einzelheiten und manches andere,
W das die Hıldesheimer Dommusık 1MmM Zeitalter VO Barock und
Rokoko anlangt, berichteten bıslang unbekannte Musikakten, die s1ıch
1mM Staatsarchiv Hannover behNnden.

Fuüur die Aufführung großer Messen unter der Leitung auswartıger
Kapellmeıster edurite eiINes erfahrenen Organisten, einer guien
Orge]l und eINes geubten Chors

Domorganisten
Eıner der ersten Anstellungsverträge für Domorganisten 1st aus dem

Te 1721 erhalten Damals Lirat Joachım Joseph Menshausen
eın Amt C  4 Sohn des 1mMm gleichen Jahr verstorbenen Daniel Max
Menshausen. TAT esonderen Pflicht wurde Menshausen gemacht,
dem atier Chordirektor allen Proben bereitwillig ZUTL[C Ver-
[UguUnNg stehen Der hOor SLan eIiwa se1it 1650 ıntier der Leıtung
Jeweils eiINes Paters der Hıldesheimer ME HHLEN

Fuür das Jahr 1762 WäaTlT bereıts ] als Domorganist
genannt worden. 1Sie Ausbildungszwecken 1n Urzburg g -
wel das als Statte guter Kırchenmusıiık 1ın Hildesheim bekannt War
Wohl als ank füur diıe ErmÖglı  ung dieses Studienaufenthaltes durch



das Kapıtel komponierte 1sie ach se1iner uUC| ıne Messe, die
m1t drel VO  - i1hm geschaffenen Symphonien dem Domkapıtel

überreichte. Wır duüurifen mı1t Recht annehmen, daß diese us1ı auch 1mM
Dom 7A08 Aufführung gekommen ist

Hs WarTr ohl auch der große Erfolg YJeWECSEIN, den die HAT E
TUührung einer esse des Kapellmeisters Agrell gehabt e' die 1sie
veranlaßten, nunmehr dem Kapitel auch m1t eigenen Leistungen aui-
zuwartien Der Ehrge1z des Einheimischen Wäal geweckt worden,
diesen uUusıkern adus Süddeutschland, talıen und Frankreıch gleich-
ZULUÜUR: E1ın edier Wettstreıt War ausgebrochen, der dem Musikleben der
Domkirche UTr TE Vorteil gereichte.

1806 ist 1sie gestorben. AÄAus der Bewerbung Se1INes Sohnes Franz
Philıpp ı1ste, ar auf dem Mor1tzberg, 1st ersehen, daß der
ater die etzten Jahre olIt kränklich Wal und daß der Sohn den ater
oftmals veriretien och Wal elıne Entsche1idung ber die esel-
ZUNY der Stelle N1CH leicht. aren doch mehrere ewerbDer vorhan-
den, e1n Schuler des erewigten ıppe SC}  1e  4C wurde dem
Sohn dann doch die Stelle anfänglich auf eıt übertragen.

Orgeibauer
1799 trat der rgelbauer R] C ın den Dienst des

Domes Nach dem ode des bıslang angestellten Orgelbauers Muller
Friıdericı sıch die Irelie Stelle beworben. Zeıtweilig Wäal auf

weıten Reisen JeCWCSECI, also dem heimatlıchen Hochstift den
Rucken gekehrt und sıch 1n Wıen eiınNne umfassende Ausbildung al C-
eignet. Nach se1INer Rückkehr ach Hildesheim' WarTr i1hm sogleıc! dıe
Reparatur der rge 1n Asel übertragen worden, deren Wiederher-
stellung, w1e selbst SagT, „manchem uge unmOöglich ersch]ıen  “
Ebenso hatten seine Wiederherstellungsarbeiten den rgeln 1n
Adlum und Hü  esum W1e auch eiıne bel den Kapuzınern Beitall
und Anerkennung gefunden, 1799 die Orgel des OS{iIers
MarTtıenrode 1n Arbeıit Yye und esa bereıts eiıne Verpflichtung
des OSTIEeTSs OTrS{ia ETr erhielt die Bestallung als
LO mMmMes

Domchor
Der Domchor SLian se1ıt eIiwa 1650 unter der Leıtung VO AngehöÖörIi-

YeI der Gesellschaft Jesu „Die Patres haben schon bDer 100 TE
l1esigen Dom 1n aller evollon und Ehrfurcht gedient und versprechen

fuüurderhın tun  “ el 175# 1n e1iINerTr kıngabe der esulten
das Hildesheimer Domkapıtel. S1e plagen sıch miıt den Kındern und
EXeTrzZlieren S1e 1n der us1ı Tfast taglıch, die hre ottes V -

MEeNTEeN.“



In ahnlicher else außert sıch Mathıas TOOS, 1762 als ( HOT:
direktor genannıt. Seıt mehr als 100 Jahren, hebt auch ETr hervor,
hat sıch die Gesellschaft Jesu E1g bemüuht, dıe musikalischen Andach-
ten des Domes YADER Vermehrung göttlicher Ehre mıiıt großer orgfa
vorzubereıten. Nun aber erhob sıch wleder einmal die rage, ob
Domchor, Solisten und COrchester auch 1n den Kolleglat-, Kloster- und
Pfarrkirchen der Hıildesheim musıiıkalısch auftreten und wirken
ollten Musikpater TOOS wollte hor und Solisten verplilichten, 1n
en übrıgen Kirchen der „musikalisch aufzuwarten“, wWwW1e der
Domorganıst ISTtTe ausdruckt Jedoch fand das anscheinend N1CH dıe
volle Billıgung des Urganisten. Es g1Ng wohl diıe Nnanzielle Ent-
schad1gung TUr die Solisten dieser Darbietungen. el 1st eaCch-
ten, daß Z Beispiel die Bassısten des (HhOrTEes hauptamtliche Kralite

Einige VO ihnen kennen WIT, den Sehr geschatzten Ferdi-
and Vechner, Hıldesheimer ombassista, un: den wenıger glück-
lıchen Franz Michael Rabenberg. Letzterer Wal eın großer Sanger, aber
eın weni1ger großer Mensch Der Musikpater Tuhrte einen eitigen Strauß
mi1t 1ıhm selner Lebensführung. Und hlıerın MUu INa wohl dem
Musikpater recC| geben Fın ehrenvolles Amt verlangt auch e1nNn g -
S1  eies Leben Und das Wal N1C| gerade die Stärke des Franz ıchael
Rabenberg Da 1es [1aA VO  w} „Soifereıen VOINl nachtlichem Larmen
und Singen 1n Hıldesheims CGGassen, Ja VO  5 r den aaren ziehen  4
und anderen Neckereien gegenüber den anderen Mitglıedern des
Chores Kurzum, mußte die Stelle quittieren.

ber die naben und Schüler 1mMm OTE hatte der Domorganıiıst
Straigewalt. In se1inent Anstellungsvertrag wurde Jjeweils verplilich-
Lel, den XZzessen der Musikstudenten egegnen, WE erforder-
sich sSel Nun, WIT haben keiınen TUN der Annahme, daß eSs5 8080108

1 700 1n einem Knabenchor anders ZUG1INg als heutigentags.

Allelujanten, Stöveröcken, omglöckner
Neben dem Cihor gab dıe festbesoldeten Allelujanten und

el Sangen die Antworten, ahnlıch W1e i

H bel den Stundengebeten der Domherren. Und schließlich
gehörte den festlıchen (‚ottesdiensten auch das feijerliche Einläuten
1762 WAäaT Domglöckner. Er sSe1l als Iräager eINeEeSs
alten Hıldesheimer Namens ler besonders genannt.

QQuelle Niedersachsisches Staatsarchıv 1n Hannover.
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